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Personalien

Nachruf auf Professor

Willi Karl Birn

Willi Karl Birn war Verwaltungsfach-
mann und Jurist, er war aber auch -

und das ist hier fast wichtiger - eine

Persönlichkeit, die andere unwillkür-

lich für sich einnahm, die mit ihrer

Art und mit wenigen Worten Sympa-
thie erzeugen und das Gegenüber

gewinnen konnte. Dabei spürte man,

dass er in sich ruhte, dass er von

humanen Grundsätzen getragen war,

die letztlich in seiner Religiosität als

katholischer Gläubiger gründeten. Er

konnte geduldig zuhören, um den

anderen in seinen Anliegen zu verste-

hen, und er lächelte oft, um Zustim-

mung und Ermunterung zu signali-
sieren. Personen seiner Art und seines

Formats werden leider immer selte-

ner. Am 20. September ist Willi Karl

Birn im Alter von 93 Jahren in Tübin-

gen gestorben.
Hier ist nicht der Platz, um das

Leben dieses ungewöhnlichen Man-

nes nachzuzeichnen, der 1917 in

Stuttgart geboren wurde. Nach einer

Ausbildung in der Verwaltung stu-

dierte er in Tübingen Jura, um dann

weiterhin, unterbrochen vom Kriegs-

dienst, bis zur höchsten Ebene der

Landesverwaltung tätig zu sein. 1958

bestellte die Landesregierung Willi

Karl Birn zum Regierungspräsiden-
ten von Südwürttemberg-Hohenzol-
lern mit Amtssitz in Tübingen. Eine

Funktion, die er 14 Jahre lang mit

großer Kompetenz und tiefer

Menschlichkeit ausführte. Er ließ die

Betroffenen nicht den Druck des

Amts und die Amtsgewalt spüren,
sondern setzte auf Überredung und

Überzeugung, um zu einem Ergebnis
zu kommen, das beide Seiten billigen
konnten. Nach einem Streit, der bei

ihm eher eine Diskussion war, hatte er

stets die Hand zu einer versöhnlichen

Geste bereit.

Noch als Regierungspräsident ließ

sich Willi Karl Birn 1969 zum Vorsit-

zenden des Schwäbischen Heimat-

bundes wählen, dessen Vereinsziele

wie Naturschutz, Landeskultur und

Denkmalpflege auch ihm am Herzen

lagen. 15 Jahre lang, bis 1984, führte er

dieses Ehrenamt in seiner unnach-

ahmlichen Art aus. Den krönenden

Abschluss seiner Zeit als Vorsitzender

bildete im Frühjahr 1984 die Feier

zum 75jährigen Bestehen des Heimat-

bundes im Weißen Saal des Neuen

Schlosses in Stuttgart, für die er als

Festredner den Tübinger Professor

Walter Jens gewonnen hatte. Danach

verzichtete er auf eine Wiederwahl,

und dankbar wurde Willi Karl Birn

von den Mitgliedern zum Ehrenvor-

sitzenden gewählt, zum 1. des SHB

überhaupt.
Als der noch amtierende Tübinger

Regierungspräsident Willi Karl Birn

für das Führungsamt im Heimatbund

vorgeschlagen wurde, da erwarteten

sich alle eine Galionsfigur an der

Spitze des Vereinsschiffs. Doch man

hatte die Rechnung ohne den Wirt

gemacht: Statt einer Galionsfigur
erhielt man - zum Glück! - einen

Steuermann, der kräftig und weit-

sichtig das Ruder führte. Er war ein

Vorsitzender, der nicht nur reprä-
sentierte, sondern der sich mit Kritik

und Aufmunterung einmischte, wo

immer er dies für nötig hielt.

Noch der Regierungspräsident
wandte sich gegen einen Flughafen,
wie ihn die Regierung Filbinger ein-

mal plante. Das brachte ihm einen

gehörigen Rüffel des Ministerpräsi-
denten ein, der von ihm blinden

Gehorsam in der Verwaltung erwar-

tete. Als Willi Karl Birn später im

Namen des Heimatbundes gegen das

Projekt, im Unteren Argental Wasser-

kraftwerke zu bauen, vehement pro-

testierte, war er schon von seinen

Amtsgeschäftenals Ruheständler ent-

bunden. Sein Einsatz war erfolgreich,
und das Untere Argental ist bis heute

ein naturbelassener Alpenfluss, der

dem Bodensee zustrebt. «Ist nicht der,
der die Entwicklung hemmt, gerade
ihr Förderer?» Dieser Satz von ihm,
1980 einer Bürgerinitiative zugerufen,
könnte über dem Denken und Han-

deln von Willi Karl Birn stehen.

In der Wirkungszeit des Vorsitzen-

den Birn sind im oberschwäbischen

Pfrunger Ried ständig Grundstücks-

käufe getätigt worden, die den Land-

besitz dort in die Nähe von 100 Hek-

tar brachten. Aber auch in anderen für

den Naturschutz wichtigen Gegen-
den wurden Grundstücke erworben.

Auf der Hochfläche der Schwäbi-

schen Alb war es Willi Karl Birn ein

stetes Anliegen, die Wacholderheiden

zu erhalten, das Verbuschen und das

Vordringen des Waldes zu verhin-

dern. Dabei wusste er sich von HAP

Grieshaber und Margarete Hans-

mann ebenso unterstützt wie diese

von ihm.

In seiner Ägide wurde der Peter-

Haag-Preis gestiftet, der Eigentümer
auszeichnet, die denkmalgeschützte
Häuser und Bauten vorbildlich erhal-

ten. Diese Auszeichnung besteht

weiter als Denkmalschutzpreis der

Württemberger Hypo und des Hei-

matbundes und hat ein beachtli-

ches Renommee im Land erreicht.

Zugleich besaß Willi Karl Birn eine

fundierte kritische Haltung in Sachen

Landverbrauch und städtebauliche

Torheiten. Bei seinen Warnungen
wurde er getreulich unterstützt durch

Gerhart Kilpper, der zu seiner Zeit
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den Städtebauausschuss leitete. Man-

chem Politiker, der meinte, die Denk-

malpflege kritisieren zu müssen, las

er gehörig die Leviten.

Damit es nicht nur bei Worten und

Mahnungen blieb,erwarb der SHB die

Hammerschmiede Gröningen und

restaurierte sie. Die mit Wasserkraft

angetriebenen Hämmer sind wieder

funktionstüchtig. Mittlerweile ist die

vollständig erhaltene Anlage samt

Stausee eine Außenstelle des Hohen-

loher Freilandmuseums Wackers-

hofen. Willi Karl Birn, der zusammen

mit anderen einen Kommentar zur

Landesverfassung geschrieben hat,

hielt als Honorarprofessor Vorlesun-

gen in der juristischen Fakultät der

Nachruf auf Anna Zier

Der Schwäbische Heimatbund und

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

des Naturschutzzentrums Pfrunger-

Burgweiler Ried in Wilhelmsdorf

trauern um Anna Zier, die Frau des

Leiters des Naturschutzzentrums

Lothar Zier. Sie verstarb am 25. Sep-
tember 2000, am Vorabend ihres 65.

Geburtstags.
Anna Zier begleitete und unter-

stützte seit über 30 Jahren die Natur-

schutzarbeit ihres Mannes im Pfrun-

ger Ried. Sie kam mit ihrem Mann aus

der fränkischen Heimat nach Königs-
eggwald, wo Lothar Zier in die Dien-

ste der Gräflichen Königseggschen
Forstverwaltung trat. Sie begleitete
ihren reisefreudigen Mann aüf vielen

seiner naturkundlich und geschicht-
lich orientierten Reisen, wobei sie

wegen der Erziehung ihrer dreiSöhne

nicht immer dabei sein konnte. Anna

Zier war ihrem .Mann auch beim

Verfassen seiner Bücher (z.B. «Das

Pfrunger Ried») eine unentbehrliche

Gesprächspartnerin und Lektorin.

Als Lothar Zier 1993 den Aufbau

des Naturschutzzentrums in Wil-

helmsdorf anpackte, war auch seine

Frau als Mitarbeiterin, Beraterin und

ehrenamtliche Helferin immer dabei,
bis es ihr aus gesundheitlichen Grün-

UniversitätTübingen. Darüber hinaus

war er der Musik und den Musen über-

haupt zugetan, für das Schöne und

Harmonische aufgeschlossen. In allem

hat ihn seine Frau Rut gestützt und

unterstützt und bis zuletzt den erblin-

deten Ehemann liebevoll umsorgt.
Alle Mitglieder des Schwäbischen

Heimatbundes, die Willi Karl Birn

kannten und schätzten, verneigen
sich in Ehrfurcht und Dankbarkeit

vor diesem großartigen Menschen.

Wir wollen in seinem Sinne weiterhin

tätig sein als die notwendigen Sach-

walter der geistigen, geschichtlichen
und volkstümlichen Überlieferungen
unserer württembergischen Heimat.

Martin Blümcke

den nicht mehr möglich war. Anna

Zier betreute das Naturschutzzen-

trum oft an Sonn- und Feiertagen und

war den Besucher/innen und Mit-

arbeiter/innen immer eine freund-

liche, sachkundige und hilfreiche

■Gesprächspartnerin. Naturwissen-

schaftler, Diplomanden, Studenten

und andere Naturfreunde des Pfrun-

ger Riedes fanden bei Familie Zier

immer eine offene Tür und wurden

von Anna Zier stets gastfreundlich
und herzlich aufgenommen.

Das Lebenswerk ihres Mannes

sowie der Aufbau und Betrieb des

Naturschutzzentrums ist auch ein

Stück von ihr. Der Schwäbische Hei-

matbund dankt und wird sich ihrer

gerne erinnern. Pia Wilhelm
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